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Sonderausgabe 2012
KPLE  2011- 2021: LEITLINIEN DES KOMMUNALEN 
PROGRAMMS ZUR LÄNDLICHEN ENTWICKLUNG

„Ländliche Entwicklung“ steht für eine Politik der  
Wallonischen Region, die insbesondere darauf 
abzielt, die Einwohner in die Entwicklung ihrer 
Gemeinde und ihres Dorfes einzubeziehen.

Eine Aktion zur LE versteht sich als Prozess der  
Bürgerbeteiligung in allen Phasen: 

bei der Analyse der Ist-Situation,•	
bei der Erarbeitung strategischer Zielset-•	
zungen für die künftige Entwicklung der 
Gemeinde, 
bei der Umsetzung von Projekten zur  •	
Verwirklichung dieser Zielsetzungen. 

Die Ergebnisse der Aktion zur LE sind in  
einem schriftlichen Dokument (mehr als 400 
Seiten) festgehalten, dem KPLE (Kommunalen  
Programm zur Ländlichen Entwicklung).

„7 mal vital – für Mensch und Natur“ ist das von der ÖKLE 
ausgearbeitete Motto der Aktion zur LE. Es soll deutlich 
machen, dass es bei dieser Aktion um das Wohl und die 
Lebensqualität in allen 7 Ortschaften der Gemeinde 
geht.

Verteilung: gratis in alle Haushalte der Gemeinde Bütgenbach
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Die Aktion zur ländlichen Entwicklung in unserer Gemeinde

Mit den Bürgerinnen und Bürgern wurde in 2006 die „Aktion zur LE“ in unserer Gemeinde ein-
geleitet. Dank der wichtigen Arbeit der ÖKLE*, der wertvollen Beteiligung der Bürger, und mit 
der Hilfe der FRW (Fondation Rurale de Wallonie - Ländliche Stiftung der Wallonie) und der WFG 
(Wirtschaftsförderungsgesellschaft Ostbelgien), wurde die Erstellung des KPLE* erfolgreich 
beendet. Diese langjährige Arbeit wurde am 6. September 2011 durch die Genehmigung der 
wallonischen Region mit einer Gültigkeitsdauer von 10 Jahren belohnt. Dies wird der Gemeinde 
helfen, mit Ihnen gemeinsam die Entwicklung unserer 7 Ortschaften während der nächsten 10 
Jahre zu gestalten. Die vorliegende Broschüre soll über die bisherigen Etappen der Ländlichen 
Entwicklung in unserer Gemeinde informieren.

Emil Dannemark, Bürgermeister 	 	 Charles Servaty, 1. Schöffe                            

VORWORT

7 x Vital 
für Mensch & Natur

Das KPLE ist das zusammenfassende Dokument der Aktion 
zur LE. Es ist das Resultat der Überlegungen zwischen den 
Gemeindemandataren und der Bevölkerung. Es ist ein wirk-
sames Verwaltungsmittel, mit dessen Hilfe alle Entwicklungs-
bereiche auf dem Territorium der Gemeinde erfasst werden 
können. 
Das KPLE wurde mit der Bevölkerung ausgearbeitet; es ist ein 
Wegführer für die Zukunft, durch den sich idealerweise alle 
lokalen Akteure leiten lassen sollten.

* Abkürzungen :
LE :       Ländliche Entwicklung
KPLE:   Kommunales Programm zur Ländlichen Entwicklung
FRW:     Ländliche Stiftung der Wallonie (Fondation Rurale de 
Wallonie)
WFG:     Wirtschaftsförderungsgesellschaft Ostbelgien VoG
ÖKLE:   Örtliche Kommission zur Ländlichen Entwicklung 
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ÖFFENTLICHE ARBEITEN
DIE ANALYSE DER IST-SITUATION DER GEMEINDE 

Die Gemeinde ist 9 707 ha groß und umfasst zwei Teile: 

Einen Siedlungsbereich im Süden mit landwirt-•	
schaftlichen Flächen und fast allen Dörfern der Ge-
meinde.
Einen Naturraum im Norden, mit dem Militärlager •	
Elsenborn, eines der größten Lager des Landes. Es 
hat eine Flächengröße von 2 900 ha, d.h. fast 30 % 
des Gemeindeterritoriums, und ist als Teil des grü-
nen Gürtels, bestehend aus Wald und Venn, von 
großem ökologischen Wert.

Zwei nicht mehr aktive Bahnlinien durchqueren die Gemeinde: 
die Vennbahn (L48), die Aachen mit St. Vith verbindet, einerseits,•	
und die Bahnlinie L45 zwischen Trois-Ponts und Jünkerath anderseits. •	

Diese beiden Bahnlinien treffen am Bahnhof Weywertz aufeinander. Es bestehen auf beiden Lini-
en Projekte, diese in Ravel-Strecken, d.h. als Wander- und Fahrradwege anzulegen (siehe Seite 6)

Der Bütgenbacher See entstand 
1932 durch den Bau des Stau-
damms an der Warche und nimmt 
über 100 ha ein. Der See gilt als 
Hauptattraktion für den Tourismus 
in den Ostkantonen.

Gemeinde 
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Truppenübungsplatz
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7 x Vital 
für Mensch & Natur
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Die Gemeinde in Zahlen

DIE BÜRGERBETEILIGUNG

ARBEITSGRUPPE UND ÖKLE

Einwohnerzahl: 5 735 Einwohner (Stand 2012), Bevölkerungsdichte von 59 Einw./km² (belgischer •	
Durchschnitt: 355 Einw/km²), stetig wachsende Bevölkerungszahl, wichtiger Anteil an Jugendli-
chen (26% sind jünger als 20 Jahre).

Beschäftigungslage : über 1 600 Arbeitsplätze (in 150 Unternehmen, davon 20 im Gewerbe- •	
gebiet « Zur Domäne ») und über 500 Selbständige (davon weniger als 50 Landwirte); relativ 
niedrige Arbeitslosenrate von 7%.

Stark etablierter gastwirtschaftlicher Sektor: 2 Campingplätze, 10 Hotels oder Pensionen, Sport- •	
und Freizeitzentrum Worriken (Chalets und Gruppenunterkünfte),  17 möblierte Unterkünfte, 7 
Bed & Breakfast.

Dienstleistungen (neben den gewöhnlichen Dienstleistungen einer Gemeinde) : 1 Altersheim •	
mit 90 Betten, 5 Kindergärten und 4 Primarschulen (670 Schüler), 1 außerschulische Betreuung 
in jeder Schule, 1 Schule für differenzierten Unterricht und eine Tagesstätte für Kinder mit einer 
Beeinträchtigung.

Stark vertretenes Vereinswesen: 29 Kulturvereine (insgesamt fast 1300 Mitglieder) und 30 Sport-•	
vereine (insgesamt 2900 Mitglieder).

Die über 100 teilnehmenden Bürger konnten auf den 
Dorfversammlungen einiges über ihre Gemeinde  
erfahren und haben bei den Diskussionen ihre indivi-
duellen Erfahrungen und Wünsche, Kritiken und  
Anregungen eingebracht. Die Ortsbegehungen in 
allen Ortschaften waren erfahrungsgemäß sehr berei-
chernd und sprachen viele Dorfbewohner an. 

Die FRW hat die Ergebnisse aller Bürgerversammlun-
gen und Begehungen zusammengestellt. Sie sind eine 
wichtige Grundlage für den weiteren Prozess.

Konkrete Projekte wurden innerhalb von Arbeitsgrup-
pen, die nach Themen aufgeteilt waren, ausgearbeitet. 
Die Örtliche Kommission zur Ländlichen Entwicklung 
(38 Mitglieder aus allen Ortschaften, aus allen sozial-
beruflichen Kategorien, …) koordinierte anschließend 
alle Anregungen: die Projekte/Ziele für die nächsten 
10 Jahre wurden  nun definiert. 

7 x Vital 
für Mensch & Natur

Das alles stellt die Gemeinde Bütgenbach heute dar.

Aber wie wird sich unsere Gemeinde entwickeln?

Wie können wir die vorhandenen Potentiale besser nutzen?
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19 Ziele und 109 entsprechende Projekte wurden festgelegt und 
auf 3 Achsen verteilt

1.   Nachhaltige Nutzung der natürlichen, 
       wirtschaftlichen und menschlichen Ressourcen

1.1. Weiterentwicklung eines sanften Tourismus: 
Integriertes Nutzunskonzept „See von Bütgenbach“ (Berg/Bütgen-•	
bach/Wirtzfeld),
Einrichtung von Rad- und Wanderwegen auf alten Bahnstrecken,•	
Kooperation mit dem Truppenübungsplatz,•	
Installation von Interpretationsmodulen,•	
Anlegen eines historischen Rundgangs in Bütgenbach,•	
Gestaltung ehemaliges Bahngelände Leykaul,•	
Gemeindeübergreifende Rundwanderwege,•	
Barrierefreier Tourismus/Freizeit,•	
“Centre d’interprétation” See von Bütgenbach,•	
“Centre d’interprétation” Eisenbahn,•	
Öffentliche Toiletten einrichten,•	
Aufwertung des Vorhofs “Haus des Gastes”•	

1.2. Ausführung einer globalen Wasserpolitik:
Bäche in- und außerhalb der Ortschaften renaturieren,•	
Aktionsprogramm zur Reduzierung von Trinkwasserverbrauch,•	
Oberflächenversiegelung zurückbauen,•	
Komplette Klärung der Abwässer,•	
Umsetzung Trinkwasserkonzept•	

1.3. Reduzierung Energieabhängigkeit:
Energieeinsparungen im öffentlichen Sektor,•	
Energieeinsparungen in Privathaushalten,•	
Energieeinsparungen in Betrieben,•	
Dezentrale und nachhaltige Energieversorgung•	

1.4. Unterstützung eines diversifizierten Wirtschaftslebens:
Verstärkter Einsatz regionaler Produkte in Gastronomie,•	
Kleine Geschäfte/Betriebe in den Dörfern unterstützen,•	
Ausgewogene Waldnutzung,•	
“Holzkompetenzzentrum” (nachhaltiges Bauen),•	
Einrichtung eines Atelier Rural, Erweiterung der Gewerbezone,•	
Beratung Betriebsübernahmen und –übergaben,•	
Informationsabend für Landwirte,•	
Vorstellung Beihilfen für Betriebe•	

1.5. Respektvoller Umgang mit Mensch und Natur:
Bewusstseinsbildung bei der Bevölkerung und bei den Gästen,•	
Reduzierung Müllquantität,•	
Charta für Vermeidung von Insektiziden/Pestiziden/Unkrautver-•	
nichter,
Natur- und Ortsgerechte Bepflanzung vorantreiben,•	
Mehr Infos an Bevölkerung über Fauna und Flora der Naturschutz-•	
gebiete, Kennzeichnung dieser Gebiete,
Vorstellung Prämie der WR für Privatleute für Anlegen/Unterhalt, •	
von Hecken, Streuobstwiesen, Baumreihen,
Mehr Infos und Sensibilisierung der Einheimischen über National-•	
park Eifel und Naturpark Hohes-Venn-Eifel,

2.   Ausbau des sozialen Miteinanders zur Stärkung 
       des Zusammengehörigkeitsgefühls

2.1. Förderung von Kultur und Identität: 
Restaurierung und kleines Kulturerbe,•	
Inwertsetzung des Geländes der ehemaligen Burg von Bütgen-•	
bach,
Inwertsetzung des ehemaligen Steinbruchs in Weywertz,•	
Buch über die Gemeinde Bütgenbach,•	
Video über Bausubstanz und Kulturerbe erstellen,•	
Redaktion Ratgeber “UmBauen im Dorf”,•	
Erstellung einer gemeindeübergreifenden Landschaftscharta,•	
Anlegen eines historischen Rundgangs in Bütgenbach,•	
Gestaltung ehemaliges Bahngelände•	

2.2. Gegenseitiges Verständnis, Integration und Zusammen-	
           arbeit:

Bevölkerung die Politik näher bringen,•	
Dorfübergreifende Zusammenarbeit der Vereine,•	
Aktive Dorfgruppen in jedem Dorf aufbauen,•	
Empfangsbroschüre für Zugezogene,•	
Gruppen aus Senioren initiieren für Pflegearbeiten,•	
Möglichkeiten für kreativen Austausch und Begegnung schaffen,•	
Jugendliche in Entscheidungsprozesse einfügen,•	
Jugendarbeit in den Vereinen fördern,•	
Barrierefreier Tourismus/Freizeit,•	

2.3. Bessere Information und Kommunikation: 
Erstellung eines kommunalen Layout,•	
Organisation von Informationsveranstaltungen, (Forsteinrich-•	
tungsplan usw.),
Tage der offenen Türe organisieren (Bauhof, Wasseraufbereitungs-•	
anlage usw.)

2.4. Kooperation über die Gemeindegrenzen hinaus: 
Mit in- und ausländischen Nachbargemeinden,•	
Erweiterung der Gewerbezone (mit Gemeinde Büllingen),•	
Integriertes Nutzungskonzept “See von Bütgenbach”, (Berg / Büt-•	
genbach/Wirtzfeld),
Gemeindeübergreifende Rundwanderwege,•	
Einrichtung von Rad- und Wanderwegen auf alten Bahnstrecken•	

7 x Vital 
für Mensch & Natur
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3.   Qualitative Ausgestaltung ländlicher Lebensräume

3.1. Durch eine schonende Flächennutzung in der Raumordnungspolitik:
Weiterbildung von Gemeindarbeitern/Verwaltungsangestellten,•	
Verdichtung der Bebauung in den Ortschaften,•	
Erschließung der ZACC,•	
Erschließung Modellparzellierung•	

3.2. Durch den ländlichen Raum angepasster Städtebau:
Vademekum für Bauwillige/Parzellierungen,•	
Erhöhung der Sanierungsprämie für Altbauten,•	
Dorfkerngestaltung Nidrum (Ankauf Gelände, Dorfkerngestaltung),•	
Dorfkerngestaltung Weywertz,•	
Dorfkerngestaltung Bütgenbach (Vorstudie, Dorfkerngestaltung),•	
Dorfkerngestaltung Elsenborn (Teil Kirchplatz),•	
Kirmesplatzgestaltung Elsenborn,•	
Oberflächenversiegelung vermeiden und zurückbauen,•	
Redaktion Ratgeber “UmBauen im Dorf”•	

3.3. Ausbau und Unterhalt von Infrastrukturen und Dienstleistungen:
Übergangswohnungen einrichten,•	
Intergenerationnelle/Barrierfreie Wohnungen einrichten,•	
Neue Zweckbestimmung von Pfarrhäusern und alten,•	
Gebäuden Multifunktionelle Projekte,•	
Sozialwohnungen bauen,•	
Dienstleistungsaustauschbörse einrichten,•	
Angepasste Versorgung der älteren Menschen, •	
Kinderkrippe einrichten,•	
Begegnungsnischen einrichten, •	
Renovierung Haustock (inklusive Umfeld), •	
Renovierung Dorfhaus Berg•	

3.4. Mobilität für alle:
Schulwegsicherheit in allen Ortschaften,•	
Öffentliche Verkehrsmittel in den Ortschaften,•	
Fußverbindungen innerhalb der Ortschaften schaffen,•	
Fahrgemeinschaften zur Inanspruchnahme von Dienstleistungen außerhalb der Gemeinde•	

3.5. Angepasste Strassenraumgestaltung:
Anlegen einer Wohnstrasse in Berg,•	
Anlegen einer Wohnstrasse in Elsenborn,•	
Optische Aufwertung und Gestaltung der Ortseinfahrten,•	
Strassenraumgestaltung Ortsdurchfahrt Weywertz (A. Teilstrecken 2 und 4 - B. Teilstrecken 1 und 5)•	

7 x Vital 
für Mensch & Natur

19 Ziele

109 Projekte 

3 Achsen
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1.   Nachhaltige Nutzung der natürlichen, wirtschaftlichen und menschlichen Ressourcen

Straße « zum See » in Berg

Rad- und Wanderwege

Um die Belastung der Einwohner von Berg durch die starke touristische 
Nutzung des Sees bei gutem Wetter zu reduzieren, ist vorgesehen, 
die Straße « Zum See » neuzugestalten (siehe nebenstehender Plan). 
Bei der Neugestaltung wird auch den Anliegen der Polizei Rechnung  
getragen: Nicht zuletzt  soll zukünftig verhindert werden, dass die  
Autos der Besucher die Zufahrt für die Rettungsdienste versperren.
Dieser Plan zur Neugestaltung wurde vom Gemeinderat genehmigt.

Weg des Gedenkens 

Eine grenzüberschreitende Arbeitsgruppe 
hat die Wanderroute erstellt, die diverse Orte 
mit Bezug auf den zweiten Weltkrieg mitein-
ander verbindet (Von Rundstedt-Offensive). 
Sie durchquert die belgischen Gemeinden 
Weismes, Bütgenbach und Büllingen sowie 
die deutschen Gemeinden Hellenthal und 
Monschau. Die Anlegung des Weges, samt 
Infotafeln, ist für 2013 vorgesehen. 

Ravel Linie 48 Vennbahn 

Monschau – Küchelscheid : in Ausführung. Ende der Arbeiten für den 
Sommer 2012 vorgesehen
Küchelscheid – Sourbrodt : Genehmigung erteilt (kurze Abweichung 
von der Bahnroute im Bereich ‚Rurhof‘ wegen des Artenschutzes/ u.a. 
der Braunkehlchen)
Sourbrodt –Weywertz – Waimes – Steinbach : Die Arbeiten haben 2012 
angefangen.

Ravel Linie 45 Warche

Weywertz – Bütgenbach : in der Vorbereitung
Worriken – Honsfeld : als Pré-Ravel angelegt
Honsfeld – Deutsche Grenze (Losheim): vorgesehen
Losheim  – Jünkerath:  vorgesehen

Einige laufende oder bereits verwirklichte Projekte:

Asphaltierte Zufahrt

Parkgelegenheiten 
aus Schotter

Wendehammer

Zufahrtsrampe für 
Rettungsfahrzeuge 
und Fischer

Wanderweg
« Rund um den See »

7 x Vital 
für Mensch & Natur



Ihre Teilnahme ist willkommen! Gemeinsam, in einem 
freundlichen Miteinander, vergrößern wir die Artenviel-
falt in der Gemeinde!
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Erweiterung der Gewerbezone

Maya : Die Gemeinde Bütgenbach schützt die Bienen!

Um ein diversifiziertes Wirtschaftsleben zu unterstützen, haben die  
Gemeinden Büllingen und Bütgenbach die SPI (Wirtschaftsförderungs-
gesellschaft der Provinz Lüttich) mit einer Studie für die Erweiterung 
der Gewerbezone beauftragt.

Diese Studie soll den Antrag beider Gemeinden präzisieren, dem die 
Regierung der Wallonischen Region im August 2010 die prinzipielle  
Genehmigung erteilt hat.

Der Maya-Plan setzt sich zum Ziel, die Bienenvölker und ande-
re Blütenstaub- und Nektar-sammelnde Insekten zu schützen, 
um unsere Umwelt und unsere Artenvielfalt zu bewahren und 
unsere Versorgung mit Nahrungsmitteln sicherzustellen.

Seit 2011 ist Bütgenbach eine 
„Maya-Gemeinde“. Was bedeutet das?

„Maya-Gemeinden“ verpflichten sich, Flächen zu 
schaffen, die dem Wohlergehen und der Ent-
wicklung bestäubender Insekten zuträglich sind. 
Dazu sorgen sie insbesondere für die Pflanzung 

von Hecken aus einheimischen, nektartragenden Arten. „Maya-Ge-
meinden“ achten darauf, der Flora und Fauna entlang der Straßen er-
höhte Aufmerksamkeit zu schenken. Und natürlich setzen sie so wenig 
Pestizide und andere schädliche Produkte ein wie möglich.

Was wurde in der Gemeinde Bütgenbach bereits realisiert?

Im November 2011 hat Bütgenbach 2000 bienenfreundliche  •	
Bäume verteilt.
Baumpflanzaktion mit allen Schulen der Gemeinden im Rahmen •	
des „Internationalen Jahres der Wälder“ in Zusammenarbeit mit 
der Naturschutzorganisation Natagora/BNVS, der Deutschspra-
chigen Gemeinschaft, der Forstverwaltung, dem Kompetenz- 
zentrum Holz und dem Naturpark Hohes Venn-Eifel.
Artenreiche bienenfreundliche Hecke entlang der Kupferstraße in •	
Elsenborn.

Und was könnte in der Gemeinde Bütgenbach sonst noch 
getan werden, um die Bienenvölker zu schützen?

Einen Teil des heimischen Rasens wild 		 •	
	 wachsen lassen, um die Biodiversität/ 
	 Artenvielfalt zu steigern.

Blumenwiesen, Obsthaine, und noch 		 •	
	 weitere Möglichkeiten!

 

 

 

7 x Vital 
für Mensch & Natur

Wie kann 

ich in meinem Garten 

die Artenvielfalt fördern? 

Erkundigen Sie sich in der 

Gemeindeverwaltung nach 

der „Maya“-Broschüre 



Gemeindeverwaltung Bütgenbach
Zum Brand 40  -  4750 BÜTGENBACH
Tel. : 080/44.00.88  -  Fax: 080/44.00.70
info@butgenbach.be

www.butgenbach.be

Gemeinde 
Bütgenbach

Die ausführliche Fassung   
(387 Seiten) des Kommunalen 
Programms zur Ländlichen  
Entwicklung (KPLE)
ist bei der Gemeindeverwal-
tung beim Dienst für öffentliche 
Arbeiten einzusehen.

Eine Zusammenfassung von 
25 Seiten kann auf der Website 
der Gemeinde eingesehen und 
Ihnen auf Anfrage zugeschickt 
werden.

Mehr dazu erfahren:

Gemeindeverwaltung :
Büro Öffentliche Arbeiten,
Tel.: 080/44 00 96
arbeiten@butgenbach.be
www.butgenbach.be

Begleitorgan :
Ländliche Stiftung der Wallonie 
(FRW – Fondation Rurale de 
Wallonie)
Rue Géréon 3
4950 Faymonville
Tel.: 080/67 84 70
hte.ardenne@frw.be
www.frw.be

Dieses Organ begleitet die  
Gemeinde bei ihrer Aktion zur 
Ländlichen Entwicklung

2. Ausbau des sozialen Miteinanders zur Stärkung des Zusammengehörigkeitsgefühls

3. Qualitative Ausgestaltung ländlicher Lebensräume

UmBauen im Dorf – Ratgeber für die Eifel

Bütgenbach verpflichtet  sich, die Jugendinformation 
in puncto Qualität und Intensität zu verbessern!

Willkommensschilder in allen Dörfern

Neugestaltung des Dorfkerns von Weywertz

Im Rahmen des LEADER-Programms wurde für die Eifelgemeinden der 
DG ein Ratgeber entwickelt, der den Bauwilligen – sowohl den heimi-
schen als auch den zugezogenen - wie auch den Gemeinden wichtige 
Tipps und Ratschläge für eine dem ländlichen Charakter angepasste 
Bauweise geben kann. 

Ende Januar hat der Gemeinderat von Bütgenbach dem Leistungsauf-
trag 2012 über die Aufwertung der Jugendinformation im Süden der 
DG zugestimmt. Dieser Vertrag gilt vorerst für ein Jahr, soll aber verlän-
gert werden. Die Partner dieser Initiative sind die fünf Eifelgemeinden, 
die DG und das Jugendinformationszentrum von Sankt-Vith (JIZ).
Um die Jugendinformation in Qualität und Intensität zu verbessern, sol-
len jetzt das JIZ und die Offene Jugendarbeit enger kooperieren. 

Wie bereits erwähnt, haben die Mitglieder der ÖKLE entschieden, in al-
len Dörfern ein Willkommensschild aufzustellen. Ziel ist, Nachbarn und 
Besucher zu begrüßen und die Ortschaften zu verschönern. Die Holz-
schilder, die sich am Modell des Willkommenschildes in Elsenborn ori-
entieren, sind von der Gemeinde bestellt worden. Einige Schilder sind 
schon aufgestellt worden, Verschönerungs-und Gestaltungsvorschläge 
sind jederzeit willkommen.

Das vorgeschlagene Projekt will durch eine gezielte Umgestaltung des 
Raumes ein angenehmes und geselliges Dorfzentrum für das ganze 
Jahr bieten.
Hauptziel ist dabei die Schaffung von mehr Freiraum für unterschied-
liche Funktionen, die einen kohärenten, qualitativen und die Kriterien 
der nachhaltigen Entwicklung respektierenden öffentlichen Platz kenn-
zeichnen (Verminderung der Oberflächenabdichtung, Begrünung, Ver-
kleinerung des Straßenraums, usw.). 
Das wichtigste Element des Projektes ist die Schaffung eines Dorfplat-
zes im Umfeld der Kirche und der denkmalgeschützten Linde. 
Auch die Auswahl der Baumaterialien soll zur Qualität des gesamten Bil-
des beitragen. Nicht zuletzt sollen der lokale Handel gestärkt, die Funk-
tion als Kirmesplatz erhalten bleiben sowie die Rolle als Begegnungsplatz gefördert werden.
Die ÖKLE und der Gemeinderat haben diesem Projekt die Priorität 1 zugeteilt. Bei der Wallonischen Region / Minister 
für Ländliche Entwicklung wurde ein Konventionsantrag mit dem Ziel einer Subventionierung von 60% eingereicht.

Der Ratgeber ist kostenlos in der Gemeindeverwaltung und bei der 
WFG Ostbelgien (Eupen / St. Vith) erhältlich. Die Broschüre steht auch 
kostenlos unter www.leader-eifel.be als Download zur Verfügung.


